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ben möge/ olö fie bei mefrercn Safrgängen in neucfier Seit ju be»

werfen gcroefcn ift.
Mit biefen für gutcö Sdjießen notfroetbigen Stcquiftten abtt,

beten ie&eö ©eroefr bebarf/ um fidj feinem »oltcn SBertfe
nacf jeigen ju fönnen/ fat baö neue Sägergemefr bai jeßt in
ben Äantonen abjugcbenbe Urtfcit nidjt jtt fdjeuen.

Stur/ roie gefagt/ ein Urtfcit ofne Borurtfeit!

©tntges über nie ©efefiefte irer frttnulitgen JtfüitäröefeU-
feioft non üSafel.

CaSorgetragert in ber ©eftion SBafrt btx fajroetj. ÜJfilüärgefcHfcfmft am 11. 3Kärj 1854.)

Balb funbert S<»fre finb vetfloffen, bat fidj in Bafel eine
Militärgefcllfcfoft gcbilbet hat, eine Bereinigung oott Offtjieren jum
Sroede fernerer Sluöbilbung; fporlicf nur finb jroar bie Stodjricftet
pon ifrer Sfätigfeit/ bie balb mefr/ balb weniger frueftbringenb
war; bit langen griebeiöjafrc ließen nur ju oft eifer unb Sufi
jur Sadje cinfef lummerti/ bie bann balb buref biefe balb buref jene
bebeutenbe Berfönlicffcit roieber angeregt/ jcitmeife emporfiammten/
um nacf wenigen Scfrcn jtt erlöfcfen.

©ie erfte ©rünbung einer Mititärgefctlfcfaft fatte im S<ifr 1760
ftatt unb bereu erfte Stßung am 2. ©ejember gleidjen Safreö;
ifre Stifter waren »icr: Major St. MioillC/ Major S. efr, Oftt,
Hauptmann S> 2B. Spaai unb Hauptmann granj Mejer. ©iefe ftan-
ben jufammen unb bejcidjtictet bettSrocd ifrer Bereinigung wie folgt:

„Stuö Siebe ju ben Batcrlanb unb bemfelben in erfetfefenben
Umbftänbcn nüßiicfc ©ienfte ju leiftett/ fabett im Soft 1760, am 20.
SBintermonat/ »icr »ertroute greunbe uttb Mitglieber löbl. gretj»
fompagnie mit einanber obgerebt eine Äricgöfcfute unter ftcf auf»
jurieften ttnb in orbettlicfet Snfammenfünftett bie Ätiegömiffenfcfaf-
ten grünblicf obäiifanbeto/ audj alle in unfere patertänbifdjc Ber-
faffung etnfcf lagetbe Ätiegöeinrtdjtuiigcn ©entlief) ju unterfudjen unb
ftcf rief tige Begriffe bopon ju maefen". ©iefer einfaef cn unb Haren Sluö-
einanbetfeßung tfrcö patriotifcfen Swedeö folgen bann bit Statuten/
bte »ott fämmtlicf en Mitgliebern unterjeief tte finb unb jwar biö 1765/
roo biefer erfte Slnfang wieber einfdilummerte »on 17. ©ie Statuten
befdjlaget itt neun Slrtifcln bie SuftmmenfütiftC/ bte ©icnfiagö je
»on 5—8 Ufr Slbcnbö ftattfttiben follten, fernerö bit ginanjen — jebcö
Mitglieb fat jeben ©ienftag einen Baßen cinjulegen — bie Strafet
—jcbeöMitglieb/ baö auöbleibt, joftt ebettfallö einen Baßen Strafe —
bit Bibliotfef — jebcö Mitglieb »erpfiieftet ftcf ein ober mefrere
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den möge, als sie bei mehreren Jahrgängen in neuester Zeit zu be,

merken gewesen ist.

Mit diesen für gutes Schießen nothwendigen Requisiten aber,

dcrcn jedes Gcwchr bedarf, um fich feinem vollen Werthe
nach zeigen zu können, hat das neue Jägergewehr daS jetzt in
den Kantoncn abzugebende Urtheil nicht zn fcheuen.

Nur, wie gcfagt, cin Urtheil ohnc Vorurtheil!

Einiges über die Geschichte der freiwilligen Militärgesell-
schaft von Sasel.

(Vorgetragen in der Scktion Basel dcr schweiz. Militärgesellschaft am ll. März 1854.)

Bald hundert Jahre sind verflossen, daß sich in Basel eine
Militärgescllschaft gebildet hat, eine Vereinigung von Ofstzicrcn zum
Zwecke fernerer Ausbildung; fpärlich nur sind zwar die Nachrichten
von ihrer Thätigkeit, die bald mehr, bald weniger fruchtbringend
war; die langen Friedensjahre ließen nur zu oft Eifer und Lust
zur Sache cinfchlummcrn, die dann bald durch diefe bald durch jene
bcdeutendc Persönlichkeit wieder angeregt, zeitweise emporflammtcn,
um nach wenigen Jahrcn zu erlöschen.

Die erste Gründung einer Militärgescllschaft hatte im Jahr 176«
statt und dcrcn erste Sitzung am 2. Dezember gleichen Jahres;
ihre Stifter waren vier: Major N. Mivillc, Major I. Chr. Oser,
Hauptmann I. W. Haas und Hauptmann Franz Meycr. Dicsc stan.
den zusammen und bezeichneten den Zwcck ihrer Vereinigung wie folgt:

„Aus Licbe zu dcm Vaterland und demfelben in erheischenden
Umbständen nützliche Dienste zu leisten, haben im Jahr 176«, am 20.
Wintermonat, vier vertraute Freunde und Mitglicdcr löbl. Frcy-
kompagnic mit einander abgcredt eine Kriegsschule untcr stch

aufzurichten und in ordcntlichcn Zufammcnkünftcn die KriegSwissenschaf.
ten gründlich abzuhandeln, auch alle in unsere vaterländische Ver-
fassung einschlagende Kriegscinrtchtungcn deutlich zu untersuchen und
sich richtige Begriffe davon zu macheu". Diefer einfachen und klaren AuS-
einanderfctzuug ihres patriotischen Zweckes folgen dann die Statuten,
die von sämmtlichen Mitgliedern unterzeichnet sind nnd zwar bis 176Z,
wo dicscr erste Anfang wieder einschlummerte, von 17. Die Statuten
beschlagen in ncun Artikeln die Zusammenkünfte, die Dienstags je
von 6—8 Uhr Abends stattfinden sollten, fernerS die Finanzen — jedes
Mitglied hat jcdcn Dienstag einen Batzen einzulegen — die Strafen
—jcdeSMitglicd, das ausbleibt, zahlt ebenfalls einen Batzen Strafe —
die Bibliothek — jedes Mitglied verpflichtet sich ein oder mehrere
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mititärifefe SBerfc ber ©efcllfcfoft ju fcfeifete minbeftenö im SBertf
pon 3 Bfunb (circa gr. 5). — ©ie Bibliotfeföorbnung unb baö Slr-
cfiv, baö Snocntar unb enblicf bk Unterfattung wäfrenb bei Ber-
fommlungen. Befagtcr Baragrapf laute wie folgt:

„Slcf tenö foüe bti jeber Sufammenjutift in einem Slutor gclcfcn,
eine ©iffertation jcbeömal oott einem anbern Mitglieb aufgemiefen
uttb alöbann bette fo fte aufweifet/cin frifcfeöSfema gegeben werben."

©iefe löbliefe Beftimmung fdjeint aber bei ber aflmäligcn Bcr-
größerung ber ©efcllfdjaft nießt mefr ftrifte gefanbfabt wotben ju feitt/
benn wenigftenö ftnben wir beö öftern bebcnflicfe Stotijen im Bro-
tofoü; fo am 17. Märj 1762: SBarb Seffion gefallen, wobei
nieftö Stcueö vorgefallen; nodj furjer lautet baö Brotofoß oom
8. Slpril gleidjen Safreö: SBarb Seffion unb nieftö Stcueö.
Slefnlicfcö finbet fiel) mefrfacf. ©aö iu-otofoll biefer ©efeflfdjaft
beftnbet ftcf nun auf unferer Militärbibliotfcf; eö tft gejicrt mit
einem praef tootl faltigrapf ifcf et Site!/ bei Spt. Houptmonn B. Stuf i»

ne fetbft gejeiefnet uttb ber ©efcllfdjaft an ifrem erften S«freöfefte
gefefenft fatte. Sluf bem Blatte beweifen folgenbe Berfe beö Herrn
Stnfiner patriotifdje ©efüflc:

£)icfi 53ucf beweist, baß audj in Q3afel3 Otanjcn
Otocf) manefer greunb ber ebien Jlriecjgfunft fei,
©ie rt'ollen jn>ar nur im Berborg'nen gfänjcu
Seil fie Pon ©tolj unb Borurtfeilen frei;
SDocfj foflte fief ein Jtriegefeuer entjünben
SDar3 unfrer ©tabt unb ifrer greifeit Prof)t,
©o Witwen fte fief willig laffen finben
©ein Batetlanb jtt f eifen bxi in Job.

Unter biefen Berfen fefen wir ein ©efeeft bargeftellt/ in wtt*
efem bie Bombet unb Äanonenfugcln föcfft onfefaulief bie Suft
bureffreujen.

SBaö bai Brotofotl ber Sißungen nun felbft ottbetrifft/ fo ift
baffelbe jiemlicf mager/ ber Scfreifer/ Herr Hauptmann granj
Mejee fat wenig Stüdftcft auf bie neugierige Stacfwelt genommen/
feine entfdjcibungen finb furj/ namentitcf baö beliebte „Bleibt
babei" finbet ftcf auf jeber Seite; bei jcber Sißung jäflt er bit an*
wefeuben Mitglieber auf wobei er fief balb ber beutfdjen/ balb ber
latcinifcfen Spradje bebient/fo feißt cö balb: Slnwcfenb alle oier, balb

präsentes omnes, bann Wieber prsesentes onmes, außer Hr. Mun»
jinger unb ich, granj Mejer; mit einer gewiffen Äofcttcrie fcf reibt
er ftetö ben ©atum ber Stßung mit rotfer ©inte unb einem gewaltigen

Scfnörfet. Bom ©ange ber Berfanblungen / einer ©iöfuffion

tc. berieftet baö Brotofoll nieftö/ eö giebt nur bit entfdjeibungen.
©ie Sluffäße/ bie alö »orgetragen in ber ©efeUfdjaft ermäfnt werbet/

ftnb »erfdjiebencr Statur; bie gebiegenften Slrbeiten fdjeint Hr.
^aaö eingeliefert ju faben/ nacf ifm Hr. B. Stpfiticr/ Hr. Ofer unb
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militärische Werke der Gesellschaft zn schenken, mindestens im Werth
von 3 Pfund (circa Fr. 6). — Die Bibliotheksordnung und daö
Archiv, das Inventar uud cndlich die Unrerhalrung während den Vcr-
fammlungen. Bcfagter Paragraph lautet wic folgt:

„Achtens folle bei jeder Zufammenzunft iu einem Autor gelesen,
eine Dissertation jedesmal von einem andern Mitglied aufgewiesen
und alsdann dcme fo ste aufwcifet,cin frifchcS THcma gegeben werden."

Diefe löbliche Bestimmung fcheint aber bei dcr allmäligen
Vergrößerung dcr Gesellschaft nicht mehr strikte gchandhabc worden zu fcin,
denn wenigstens sinden wir deS öfccrn bedenkliche Notizen im Pro-
tokoll; fo am l7. März l?62: Ward Seffion gehalten, wobei
nichtö Neues vorgefallen; noch kürzer lautet das Protokoll vom
8. April gleichen JahreS: Ward Seffion und nichts NcncS.
AehnltcheS sindet sich mehrfach. DaS Protokoll dicfcr Gesellschaft
befindet fich nun auf unferer Milirärbibliothck; eS ist geziert mit
einem prachtvoll kalligraphifchcn Titcl, dcn Hr. Hauptmann B. Ryhi-
nct felbst gezeichnet und dcr Gcfcllfchaft an ihrem ersten Jahreöfeste
geschenkt hatte. Auf dcm Blatte beweisen folgende Verfc dcö Hcrrn
Ryhiner patriotische Gefühle:

Dieß Buch beweist, daß auch in Basels Gränzen
Noch mancher Freund der edlen Kriegskunst sei,
Sie wollen zwar nur im Verborg'nen glänzen
Weil sie von Stolz und Vorurtheilen frei;
Doch sollte sich ein Kriegsfeuer entzünden
Das unsrer Stadt nnd ihrer Freiheit droht,
So würden sie sich willig lassen finden
Dem Vaterland zn helfen bis in Tod.

Unter dicscn Versen sehen wir ein Gefecht dargestellt, in
welchem die Bombcn nnd Kanonenkugeln höchst anschaulich die Luft
durchkreuzen.

WaS das Protokoll dcr Sitzungen nun sclbst anbetrifft, so ist
dasselbe ziemlich mager, dcr Schreiber, Hcrr Hauptmann Franz
Meycr, hat wcnig Rückstcht auf die neugierige Nachwelt genommen,
fcine Entfcheiduugen stud kurz, namentlich daS beliebte „Bleibt
dabei" findet sich auf jeder Seite; bei jeder Sitzung zählt cr die
anwesenden Mitglieder auf, wobci er sich bald dcr deutschen, bald der
lateinischen Sprache bedient, so heißt cS bald: Anwesend alle vier, bald

prsssentes «innes, dann wieder nrN8<zntos onmes, außer Hr. Mun-
zingcr und ich, Franz Mcycr; mit einer gewissen Kokcttcrie schreibt
er stetS den Datum der Sitzung mit rother Dintc und einem gewaltigen

Schnörkel. Vom Gange der Verhandlungen, einer Diskussion

tc. berichtet das Protokoll nichts, es giebt nur die Entscheidungen.
Die Aufsätze, die alS vorgetragen in dcr Gesellschaft erwähnt wcrden,

sind verschiedener Natur; die gediegensten Arbeiten scheint Hr.
Haas eingeliefert zu haben, nach ihm Hr. B. Ryhiner, Hr. Ofer und
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Hr. MiPille fefeinen ftcf mit allerfonb Slüotrioö befcfäftigt ju faben/
Pom Scfreibcr Meper ift wenig ju metben.

©en erften Bortrag fielt Hr. Mioide beftefenb itt einer ©iffer»
tatiott „über bie gürtrcfflicffeit ber Äriegömiffenfctjaft", ifm folgte
Hr. Ofcr mit einer Slbf anbluug »ott „benen moralifcf et etgenfdjaf»
ten eineö Offtjierö"/ ber in ber nädjften Stßung eine ©iffertatiott
beö öcrrtt Mioillcö oon „benen pfnjfifalifcf en eigenfdjaften eineö Of»
fijierö" folgte. Sluf beiben Sluffäßen erfolgt ber Befcf eib „Bleibt ba»

bti". Herr Mioifle rüfrt fidj überljaupt am Slnfang/ fo bringt er
am 3o. ©ejember 1760 eine Slbfanbtuug über bie ©efcimfattiing
ber Ärtegöanfdjlägc, am 6. S*»uuar 17G1 rüdt er ftatt mit einer
Slbfanblting mit einem Bcrfucf feroor/ „wie mau »crmittclft einer
Slnjafl ©ufet auf einer Sanbfarte aflerfanb Slrrattgcmcntö bereit
Sruppett fönne barfteflen unb erlernen", ©iefe entbeefung erfalt btn
Befdjeib, Herr Mioifle möge eine befonbere Slbfanblung oon biefer
fo nüßlicfcn erftubtttig oorlegen. ©iefem teiftete Herr Mioifle
golge/ bentt wir Iefen unterm 6. Sluguft 1761: SBurbe ouf ber „Sanb-
forte mit ©ttfen gejogen". gernerö 27. Sluguft giebt Herr Major
eine Slbfanbluug »ott feinem ©ufenfrieg/ om 3. September „jogett
Hr. Major mit Hr. Ofer auf einer neue Äarte mit beten ©ufen".
SBeitereö finbet ftcf barüber nicft mefr.

©ie Umgebung unferer Stobt in ifrer toftifdjet Bebeutung
roirb ebenfaflö mefrfaef geroürbigt, fo erjäflt Herr Ofcr „wie er ftcf
inbem »erfdjanjten äußern Biröfctb befenbiren wolle", femerö, wie
er bie Birö bei St. %atob pertfeibigett rourbe, ben gleidjen ©c»
genftanb bcfattbelt Herr Mtoille, ber auef bie Berttjeibigung beö

Stütiforbö, jwifdjen Muttenj unb Möncfettfteto/ betrachtet. %>ttt$aaö
bericfte babei über bie ©etailö beö Sngenieurö,

Sn ber elementaren Saftif fuefet bie Mitglieber ifre Bcrfanb»
Ittttgögegenftänbe feftener; olö folefe fönnen roir ben Bortrag beö

Herrn fyaaö über bit Marfdjorbnung eineö Bataiflonö oott fiernact)
Solotfurh betraeftet/ fernerö würbe »ou granj Meper berieftet „rote
ein SBacftmeifter einen neu Slngeroorbenen er.erjtrcn unb brefftret
foll", Herr Ofer »ertieöt enc Slbf onblttttg waö für Seiet)et bei »er»
fcficbenetteüolutionen mitberSrommetju geben finb, Herr Munjingcr
»erbreitet fief über bie Berbefferuttg ber Bürgerroacf t, Herr Haupt»
mann Stnftocr »erweiöt auf ben Sttißcn „ber gclbjägcrci", unfereö
Siraillcurbienfteö/ ber bamalö uoef in feiner Äinbfeit lag; Herr
Mioifle giebt eine Slbfattblutig »ott bem militarifdjen Scfritt nod)
bem Saft unb Sott ber Snftrumettc.

Biet befcföftigte ftcf bit ©cfeüfcfoft mit ben militärifcfen Uebun»

gen einer töblicfen greifompagnie/ über roelcfe biöponire biöfuttrt
unb retotirt rourbe Stai» ift bie Stelation ber im Suli 176t ftatt»
gefabtet Uebungen biefeö Äorpö/ roo eö feißt: SBurbe nieftö »erfanbete

mon retotirte nur/ roie ber Sluöjug einer löbliefen greifompo-
flnte, ©ott fei ©otif/ fo glücflicl) unb in oller Orbnung abgcloffcn.
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Hr. Miville scheinen sich mit allerhand Allotrias beschäftigt zu haben,
vom Schreiber Meyer ist wenig zu melden.

Den ersten Vortrag hielt Hr. Miville bestehend in einer Dissertation

„übcr die Fürtrcfflichkcit dcr Kriegswisscnschafl", ihm folgte
Hr. Oser mit einer Abhandlung von „denen moralischen Eigenschaften

eines OfsizicrS", der in der nächsten Sitzung eine Dissertation
des Scrrn MtvillcS von „denen physikalischen Eigenschaften eines
OfsizierS" folgte. Auf bciden Aussätzen erfolgt dcr Bescheid „Blcibt
dabei". Herr Miville rührt sich überhaupt am Anfang, fo bringt er
am 3«. Dezember I76o eine Abhandlung über die Geheimhaltung
der Kricqöanschläge, am 6. Januar i7Si rückt er statt mir einer
Abhandlung mit einem Versuch hcrvor, „wie man vermittelst einer
Anzahl Gufcn auf einer Landkarte allerhand Arrangements deren
Truppcn könne darstellen und erlernen". Diefe Entdeckung erhält dcn
Bescheid, Herr Miville möge eine besondere Abhandlung von dieser
so nützlichen Erstndnng vorlegen. Dicscm leistete Hcrr Miville
Folge, denn wir lesen unterm 6. August l76l : Wurde auf der „Landkarte

mit Glifcn gezogen". Fernerö 27. August giebt Hcrr Major
eine Abhandlung von seinem Gufenkrieg, am 3. September „zogen
Hr. Major mit Hr. Oser auf einer neue Karte mit denen Gufcn".
Weiteres findet stch darüber nicht mehr.

Die Umgebung unferer Stadt in ihrer taktischen Bedeutung
wird ebenfalls mehrfach gewürdigt, fo erzählt Hcrr Ofcr „wie er sich

indem verschanzten äußern BirSfeld dcfendircn wolle", ferners, wic
er die Birs bei St. Jakob vertheidigen würde, den glcichcn
Gegenstand behandelt Hcrr Mivillc, der auch die Vcrthcidigung des

RütihardS, zwifchcn Mutten; und Mönchenstein, betrachtet. HerrHaaS
berichtet dabei über die Details deS Ingenieurs.

In der elementaren Taktik suchen die Mitglieder ihre
Verhandlungsgegenstände seltener; alS solche können wir den Vortrag des

Herrn Haas über die Marschordnung eines Bataillons von hiernach
Solothurn betrachten, ferners wurde von Franz Meyer berichtet „wie
ein Wachtmeister einen neu Angeworbenen excrziren und drefstren
soll", Hcrr Ofcr verliest eine Abhandlung was fiir Zeichen bei
verschiedenen Evolutionen mit der Trommel zu geben sind, Herr Munzinger
verbreitet sich über die Verbesserung der Bürgcrwacht, Herr Hauptmann

Ryhiner verweist auf dcn Nutzen „der Fcldjägerei", unfereS
TiraillcurdiensteS, dcr damals uoch in fcincr Kindheit lag; Hcrr
Mivillc gicbt cine Abhandlung von dem militärifchen Schritt nach
dem Takt und Ton dcr Instrumente.

Viel beschäftigte stch die Gcscllschaft mit den militärifchen Uebungen

einer löblichen Freikompagnie, über welche diöponirt, diSkutirt
und relatirt wurde. Naiv ist die Relation der im Juli i?6i statt-
gehabten Uebungen dieses Korpö, wo es heißt: Wurde nichtö verhan.
delt, man relatirtc nur, wie der Auszug einer löblichen Freikompagnie,

Gott sei Dank, so glücklich und in aller Ordnung abgeloffen.
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Ueber Berpftegung unb Sluörüftung ber Sruppett tc. finben roir
roenigeö; fo am 13. Sanuar 1761 lieöt granj Mepcr ein Berjcicfnifi
bcöjetigen Munb- unb Äricgöoorratfö/ fo 300 Mann itt einem »erfcf

loffcnet Ort auf »icrjcfn Soge nötfig fätten; am 30. Sutt gleidjen

Safreö giebt Hr. $>aaö eine Slbfonblung »ou „fommtief er Mon»
tiruttg beö Solbaten"; btn 12. S<muari764 faubelt Hr.granj Mejcr
»om Äommiffariat unb bet Spitälern in'ö Bcfonbcrc/ fo rclatirt
audj im gtetdjcn S«fr Herr Munjiugcr »on bem nötfigen Brooiottt
einer Slrmee. Sn bett teefuifdj-militärifdjen SSiffetfdjafteu arbeitete
namentlidj Herr %aaö; er ertfeitte ber ©efcllfdjaft Unterricft in
ber ©eometrie uttb im Blonjeicfnei/ bcfattbclte bte gelbbefeftigung,
bie Bermaiicnte tt. f. 1». jum Sfeil itt Mobeücn unb cinjetoen Ber»
ftidjett, beut wir Iefen j. B. am 17. Märj 1761 „SStu-bet auf einem
mit Sanb angefülltem Brett allerfanb Beftungöwcrfer anfgerief tet iimb
eine Sbec von btv Slrdjitefturo Militari ju geben." ©ic Sacfe fdjien
ju ittterefftren, benn wenigftenö folgte ber Befdjcib „unb folle ferttcrö
bannt fortgefafren werben", waö audj am 24. Märj gefefaf; beim
baö Brotofoll befogt: „SBirb mit betten im Sanb angelegten SBerfen
fortgefafren, etlicfc Minen Darunter gelegt unb gefprengt, weldjeö
einen artigen effeft madjte".

Mit befonberer gcierlidjfett würbe jcroetlen bai ©rünbungöfeft
bti Bcreineö am 2. ©ejember gefeiert. Bor bem erften würbe fogar
bcfdjloffen, bat jebeö Mitglieb bti biefem Slnlaß eine Sobrebe auf
bat Berein ju falten fabe. Slm gefttage fetbft würbe gewöfnlicf
juerft bk Bibliotfef unb bx\i Slrefi», bann bai Brotofofl ttnb enblicf)
bie Äaffe rcotbirt unb geuefmtgt, wobei bet bercffeibcn Beamtet
ber ©efeflfdjaft ein s. v. Spcdfdjwärtlcin bttrdj'ö Maul gejogen
würbe fo feißt eö einmal beim Slrcfioarittö „wirb biefem Herrn für
fein biöferige Müf gebanft nnb ferner gleiß refommanbirt; ber
Sedetoteifter wirb erfudjt feine Stelle ferncrö rüljmticfft jn beflei»
ten, bem Herrn Sdjreiber bonfet bie ©efeflfebaft für feine Müfe
unb will ftdj ifme fernerö empfofIet faben." ©ann folgtet bie Sob»
reben. einjelne Mitglieber gaben ©efdjenfe, bie ftctö gebüfrenb »er»
banft würbet uttb bann erft feßte man fief jum Stacfteffen »on bem
ber Sefretär nieftö ju melbett wtiti alö bat itbtv „umb fein ©elb" aß.

Sieben biefem gefttage oeranftattete bie ©cfcflfcfoft auef juwcilen
Spajicrgänge/ bie fidj namentltcf gegen baö ©empcnplatcau ridjteten
unb bie tfeilöweife ju militarifdjen Stcfognoöjirutigen benußt wur»
bett. ©er Sefretär feljeint etwaö on oüjugroßer Äörpcrfüfle gelitten
ju faben/ betn er bcflagte fidj am 13. September 1702, matt fei
über bie beibett ©rutf nacf bcrSBiiitcrfalbett gerannt, bagegen pergifit
er nidjt, bat man »ergnüglicf in Mutteij ju Mittag gefpeiöt unb
nadjfer über bei Stfciti nacf ©renjadj gegangen fei.

Bereitö im S<tor 1762 fdjeint ber eifer für bie ©efcllfdjaft ju
erfaltet!/ bie Brotofofle werben immer fürjer unb bürftiget'/ ber Herr
Sefretär begnügt fidj fogar baö ganje Safr 1764 mit jwei Seiten
objufertigen/ nod) fdjlimtner fommt 1765 weg, boö fogar mit einigen
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Ueber Verpflegung und Ausrüstung der Truppcn zc. finden wir
weniges; so am 13. Januar 1761 licöt Franz Meyer ein Verzeichnis
desjenigen Mund, und Kriegsvorraths, so 300 Mann in eiuem ver,
schlossenen Ort auf vierzehn Tage nöthig hätten; am 30. Jult glci-
chen JahreS giebt Hr. Haas eine Abhandlung von „kommlicher Mon-
tirung deö Soldatcn"; den 12. Januar 1764 handelt Hr. Franz Meyer
vom Kommissariat und den Spitälern in'S Besondere, so relatirt
auch im gleichen Jahr Hcrr Munzingcr von dcm nöthigen Proviant
cincr Armce. In dcn technisch-militärischen Wissenschaften arbeitete
namentlich Herr Haas; er ertheilte dcr Gcfellfchaft Unterricht in
der Geometrie und im Planzcichnen, behandelte die Feldbefestigung,
dic Permanente u. f. w. zum Theil in Modellen uud einzelnen
Versuchen, denn wir lesen z. B. am 17. März 1761 „Wurde« auf einem
mit Sand angefülltem Brett allerhand Vcstungöwcrkcr aufgerichtet umb
eine Idee von dcr Architektur« Militari zu geben." Die Sache fchien
zu interefsircn, denn wenigstens folgte dcr Bescheid „und solle fernerö
damit fortgefahren wcrden", waö auch am 24. März gcfchah; denn
daö Protokoll befagt: „Wird mit denen im Sand angelegten Werken
fortgefahren, etliche Minen darunter gelegt und gesprengt, welches
eiuen artigen Effekt machte".

Mit besonderer Feierlichkeit wurde jeweilen das Gründungsfest
deS Vereines am 2. Dezember gefeiert. Vor dem ersten wurde fogar
beschlossen, daß jedes Mitglied bei diesem Anlaß eine Lobrede auf
dcn Verein zu hallen habe. Am Festtage felbst wurde gewöhnlich
zuerst die Bibliothek nnd daö Archiv, dann daö Protokoll und endlich
die Kasse revidirt uud genehmigt, wobei den betreffenden Beamten
dcr Gcfcllfchaft cin «. v. Spcckfchwärtlcin durch's Maul gczogcn
wurdc, so hcißt cö cinmal bcim Archivariuö „wird dicscm Hcrrn für
scin bisherige Müh gedankt und fcrncr Flciß rekommandirt; der
Seckelmcister wird ersucht seine Stelle fernerö rühmlichst zu bettelten,

dem Herrn Schreiber danket die Gcfellfcbafc für feine Mühe
und will stch ihmc fernerö empfohlen haben." Dann folgten die Lob-
reden, einzelne Mitglieder gaben Geschenke, die stctö gebührend
verdankt wurden und dann erst fetzte man fich zum Nachtessen von dem
der Sekretär nichtö zn meldcn wciß, als daß jcdcr „umb scin Geld" aß.

Neben dicscm Fcstragc veranstaltete die Gcscllschaft auch zuweilen
Spaziergänge, die sich namentlich gegen daS Gempcnplatcau richteten
und die theilSwcife zu militärifchen Rekognoszirungen benutzt wurdcn.

Dcr Sckrctär fcheint etwas an allzugroßer Körperfülle gelitten
zu haben, denn cr beklagte sich am 13. September 1702, man fei
über die beiden Gruth nach dcrWinterhaldcn gcrannt, dagegen vergißt
er nicht, daß man vergnüglich in Mutten; zu Mittag gespeist und
nachher über dcn Rhcin nach Grenzach gegangen fei.

Bereits im Jahr 1762 fcheint der Eifer für die Gcfcllfchaft zu
erkalten, die Protokolle wcrdcn immcr kürzer und dürftiger, dcr Hcrr
Sckrctär begnügt sich fogar das ganze Jahr 1764 mit zwei Seiten
abzufertigen, noch fchlimmer kommt 1766 wcg, das fogar mit einigen

31



- 304 —

SBortet abgefertigt roirb. Slucf baö mititärifefe eiement perfcfroinbet
mefr unb mefr; benn bk ©efeflfdjaft befefäftigt fid) namentlicf
längere Seit mit bet Slnorbnungen bti geueröbrünfien, rooju eine
geueröbrunft in ber St. Sofatinoorftabt unb ber babti (wit baö
Brotofotl fagt) ftcf geäußertet üblen Slnftalten Berantaffung gab.
Herr $aaö tvfanb fogar eine Mafdjine, um bti geuerögefafr ein
^auö rafcf nieberjureißen.

Slm 6. ©ejember 1765 enbete boö Brotofotl beö Hrn. Menee
ber feine tafonifdje Äürje mit bet Berfett cntfcfulbigt:

Sßann biefeS Sud) ein Mäbcf en War,
©o fätte ber ajerr ©efretär
Biet rieftiger protofollirt
ttnb alle ©eiten Pollgefcfmirt.

Sccföjef n Safre long fcf tief bk ©efcllfdjaft; erft im Saf r 1781
erroaefte roieber neuer etfer; cö rourben neue Statuten tntwovftn,
btv jäfrlicfe Beitrag per Mitglieb auf 2 Sit fit. feftgefeßt uttb
regelmäßige Sufammeifünfte im Steuenbau pcranftoltet. ©ic ©efellfcf oft
jäflte bamatö 35 Mitglieber/ bai Brotofoll füfrte Hr. Major pi.
eottr. SBiefanb/ ber Ürgroßonfcl beö Scfjreibcrö biefer Stefation.
Slllein ber enfel muß geftefet/ bat btv Slfnferr an gleiß bem Herrn
Sefretär Mejcr nod) noefftanb. ©oö Brotofoll crwäfnt burefauö
nieftö pon btn gewöfnlicfen Sufammetfunften / oon bett militärifcfen
Slrbeiten unb bem Bereinslcbett/ fonbern berieftet nur furj oon ber
jäfrticfcn Stedjnttngöabtage unb Sn»eitur ber Bibliotfef. Slnno 1794
fort baö Brotofoll auf bod) cgiflirte bit ©efellfcfoft noef biö 1797/
in wetefem Safr fte mit »iclem Slnbern buref ben Sturm ouö SBeften

jttfammenftürjte.
erft im Safr 1820 bilbete ftcf wieber eine ©efellfcf oft/ bie ftcf)

freiwillige Militärgefeflfcfaft nannte ttttb bte nodj feute erjftirt. ©ie
©efeflfdjaft fatte alö H<mptjwed neben Sluöbilbung pon Offtjieren
buref militärifctte ©iöfufftonen bie Bilbung einer militarifdjen Biblio»
tfef; biefen S.roed fat fie auef oollftänbig erreieft unb fdjrocrticf
bürfte ein äfnlicfer Bri»at»crein eine fo reidjfattigc uttb rooflgeorb»
nee Bücfetfammlutig beftßen. ©ie wödjentlicfei Berfammiungcn
würben fetten regelmäßig befncfjt. Borträge ftelten namentlicf bit
HH-Oberften SBielanb utib Hauptmann SB. ©cigtj; im Safr 1836 f
orten bk regelmäßigen Berfammiungcn gänjticf auf biö im Safr 1849
bie Seftion ber fcfweijerifcfen Militärgefcllfdjaft biefelben übernafm
unb bie freiwillige Mitttärgefeflfdjaft ganj nur ber erfaltung unb
Bermefrung ifrer Bibliotfef ftcf roibmete. Möge bkft Sfätigfeit
immer eine frucftbritigenbc feitt! *&g. 335.

3nljalt: ©ie ffientnfacljung bti ©rcrjirrcgtcmcnt« ber Snfanterie. — Sur Säger*
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Worten abgefertigt wird. Auch daS militärische Element verfchwindet
mehr und mchr; denn die Gesellschaft bcfchäftigt sich namentlich
längere Zcit mit den Anordnungen bei Feucrsbrünsten, wozu eine
Feuersbrunst in dcr St. Johannvorstadt und der dabei (wie daS

Protokoll fagt) stch geäußerten üblen Anstalten Veranlassung gab.
Herr Haas erfand fogar eine Mafchinc, um bei FeuerSgcfahr cin
Haus rafch niederzureißen.

Am 6. Dezember 176Z endete daö Protokoll des Hrn. Meyer,
der feine lakonische Kürze mit dcn Verfen entschuldigt:

Wann dieses Buch ein Madchen wär,
So hätte der Herr Sekretär
Biel richtiger protokollirt
Und alle Seiten vollgeschmirt.

Scchszehn Jahre lang schlief die Gefellschaft ; erst im Jahr 1781
erwachte wieder neuer Elfer; cö wurden neue Statuten entworfen,
dcr jährliche Beitrag per Mitglied auf 2 Rthlr. festgesetzt und regel-
mäßige Zusammenkünfte im Ncuenbau veranstaltet. Die Gesellschaft
zählte damals 35 Mitglieder, daö Protokoll führte Hr. Major HS.
Conr. Wicland, dcr Ürgroßonkel deö Schreibers dicfcr Relation.
Allcin dcr Enkel muß gestehen, daß der Ahnherr an Fleiß dem Herrn
Sekretär Meyer noch nachstand. DaS Protokoll erwähnt durchaus
nichts von dcn gewöhnlichen Zufammenkünften, von den militärischen
Arbeiten und dem VereinSleben, sondern berichtet nur kurz von der
jährlichen RechnungSablage und Inventur dcr Bibliothek. Anno 1794
hört das Protokoll auf, doch existirte die Gesellschaft noch bis 1797,
in welchem Jahr ste mit vielem Andern durch den Sturm auS Westen

zusammenstürzte.
Erst im Jahr 1820 bildete stch wieder eine Gesellschaft, die sich

freiwillige Militärgefellfchaft nannte und die noch heute existirt. Die
Gcfcllfchaft hatte als Hauptzweck neben Ausbildung von Offizieren
durch militärische Diskussionen die Bildung einer militärischen Bibliothek;

diesen Zweck hat ste auch vollständig erreicht und schwerlich
dürfte ein ähnlicher Privatvcrein eine fo reichhaltige und wohlgeordnete

Bücherfammlung besitzen. Die wöchentlichen Versammlungen
wurden fclten regelmäßig besucht, Vorträge hielten namentlich die
HH. Obersten Wicland und Hauptmann W.Geigy; im Jahr I836 hörten

die regelmäßigen Versammlungen gänzlich auf, bis im Jahr 1849
die Scktion dcr fchweizerifchen Militärgcscllfchaft diefelben übernahm
und die freiwillige Militärgefellfchaft ganz nur dcr Erhaltung und
Vermehrung ihrer Bibliothek fich widmete. Möge diese Thätigkeit
immer eine fruchtbringende fein! Hs. W.
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